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L/MI/l/£L7"MAA/AG£Mf/V7" m/ffex 2/200«

Der fc/ue5/gn®-Sfanc/arc/ - EHS-

Management enf/ang c/er text/'-
/en Zu//efer/reffe
fiefcr IFäeöer, Œ0, fec/wo/ogfe «g, 5L Ga/few, C//

Der b/ues/gn®-5fanc/arc/ vere/nt tun/ re/evanfe Aspe/c-
te zur Hersfe//ung von 7ext///en; Xonsumentensc/iutz,
Abwasser, Ab/uft, Arbe/tss/cberbe/'f und Ressourcen-

produ/cf/V/täf. Durcb /con/rrete, prax/'snabe Lösungen
schafft der b/ues/gn®-Sfandard Transparenz /n der
ganzen text/'/en Zu//efer/ceffe, obne dabe/ Kompro-
m/'sse be/' Fun/ct/ona//tät, Qua/Ztät oder Des/'gn e/nzu-
geben, fr garant/'ert, dass Produkte m der gesamten
Herste//ungs/ceffe ausscb//ess//cb /Komponenten enf-
ba/ten und l/erfabren durcb/aufen, d/e für Menscb und
Umwelt unbec/en/c//cfi s/'nd.

Immer wiederkehrende, ökologische Skandale

und knapper werdende Ressourcen, aber auch

die erhöhte CO^-Emission, und in der Folge

Auswirkungen auf die Klimaerwärmung, ha-

ben Verbraucher sensibler gemacht für Um-

weit schädigende Produktionsmethoden und

Schadstoffbelastung in Textilien. Dement-

sprechend haben sich weltweit auch die ge-

setzlichen Regelungen und Grenzwerte (z.B.

hinsichtlich gefährlicher Substanzen, Abluft

und Abwasser) verschärft. Markenfirmen und

Retailer stehen immer mehr im Fokus eines

aufgeklärten Konsumenten. Ein einzelner

Vorfall kann das Image einer Markenfirma

oder eines Retailers schädigen. Werden Klagen

publik, ist die Reputation gefährdet, und ein

angeschlagener Ruf ist oft nicht wieder gut zu

TEXTILE PRODUKTIONSKETTE

INPUT

Hèb. /: TferÄ/e Proc/z/Mo/zstofe

machen und zusätzlich können immense Kos-

ten die Folge sein. Deshalb ist es für Hersteller

von Textilien immer wichtiger, in eine nach-

haltige, Umwelt- und Ressourcen schonende

Produktion zu investieren und sich dadurch

gegenüber den Konkurrenten auf dem Markt

positiv abzugrenzen. Neue Technologien, wie

z.B. Nanotechnologie, Elektrospinning, Plasma

Technologie, Smart Textiles usw., bringen nicht

nur grosse Chancen sondern auch neue Risiken

und Gefahren mit sich. Deshalb bedarf es eines

Instruments zur Handhabung von komplexen

EHS-Problemen (EHS steht für «Environment,

Health and Safety» Umwelt, Gesundheit und

Sicherheit) für die ganze textile Zulieferkette,

mit dem auch auf zukünftige Entwicklungen

proaktiv reagiert werden kann.

ENDPRODUKT

l/l/o //egt c/as e/genf//c/ie Prob/em?
Der schnelle Erfolg mit textilen Produkten

wird oft immer noch auf Kosten von Um-

weit, Nachhaltigkeit oder Verbraucherschutz

gemacht. Durch die globalisierten Sourcing-

Aktivitäten von Markenfirmen und Retailern

entstehen zusätzliche Gefahren, da vielfach

entlang der textilen Kette die nötige Trans-

parenz fehlt und oft auf unbekannte Herstel-

lungsquellen zurückgegriffen wird. Mit Hilfe

von «Restricted Substance Lists» versuchen

Markenfirmen und Retailer, die Probleme

in den Griff zu bekommen. Dennoch finden

Konsumenten-Organisationen und NGOs im-

mer wieder Gefahrenstoffe in Textilien. Die

weltweit existierenden ca. achtzig Öko-Labels

geben also nicht die gewünschte Sicherheit,

sondern tragen nur zur allgemeinen Verun-

Sicherung bei. Diese Systemansätze werden

in der textilen Welt nun seit bald 20 Jahren

mit mässigem Erfolg praktiziert. Das Prüfen

am Schluss der gesamten Kette ist nicht die

Antwort auf die anstehenden Fragen. Der Zeit-

punkt der Prüfung am fertigen Produkt ist zu

spät, meist ist eine entsprechende Reaktion

nicht mehr möglich. Liegt effektiv ein Konsu-

mentenschutzproblem vor, kann in gewissen

Fällen nur mit grossem Aufwand und zusätz-

lichem Ressourcenverbrauch eine Korrektur

angestrebt werden - meist sieht man sich

dann jedoch mit der Entscheidung konfron-

tiert, entweder die Ware zu vernichten oder das

entsprechende Risiko zu tragen.

/npuf Stream Management - d/e

Lösung/
Der bluesign®-Standard setzt bereits bei den In-

putströmen an, denn es genügt nicht, nur den

Output - das Endprodukt - zu prüfen. Mit Hilfe

des intelligenten « Input Stream Managements»

wird schon in der Entwicklungsphase zuverläs-

sig geprüft, inwieweit die verwendeten Roh-

Stoffe und Komponenten mit dem bluesign®-

Standard konform sind. Um festzustellen, ob

Rohmaterialien und chemische Komponenten

dem bluesign®-Standard entsprechen, werden

diese basierend auf ihrem human- und ökoto-

xikologischen Profil in drei Kategorien einge-

teilt: «blue», «grey» und «black» (Abb. 1). Die-

ser Einteilung hegen fünf Beurteilungsebenen

(Abb. 2) zu Grunde: Ressourcenproduktivität,

Konsumentenschutz, Abluft, Abwasser und Ar-

beitsplatzsicherheit. In diesem Prozess werden

über 600 verbotene oder eingeschränkt einsetz-

bare Substanzen überprüft.

PROZESS/TECHNOLOGIE

ÜBERWACHUNG

&

OPTIMIERUNG

ttt
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bluesign®-Standard

döb. 2: ZT/'e cfe Wwen£«®-5tar/i3rï&

Das Rating « black» von Rohstoffen oder

chemischen Komponenten zeigt auf, dass verbo-

tene Substanzen darin enthalten sind oder beim

Prozess gebildet werden können, welche z.B. in

"Restricted Substance Lists» (RSLs) von Nike,

Levi's, Columbia, IKEA, Marks & Spencer u.a.

gelistet sind und folglich zum vornherein vom

Produktionsprozess ausgeschlossen werden.

Rohstoffe und chemische Komponenten, die bei

allen üblichen Applikationen zu einem Textil-

Produkt führen, das vollständig dem bluesign®-

Standard entspricht, also in jeder Hinsicht be-

tlenkenlos für Mensch und Umwelt sind, werden

als « blue » klassifiziert. Alle übrigen Rohstoffe

und chemischen Komponenten gehören in die

Kategorie « grey » und dürfen nur nach dem

Grundsatz von «Best Available Technology»

eingesetzt werden. Für « grey » Komponenten ist

eine genaue Bewertung der Auswirkungen im

Produktionsprozess notwendig, da eine unsach-

gemässe Anwendung zu Problemen für Mensch

oder Umwelt führen kann. Das bedeutet jedoch

uicht, dass die Erreichung des bluesign®-

Standards für das fertige Textilprodukt nicht ge-

geben ist. Gewisse Performanceansprüche kön-

ten jedoch nur mit Hilfe von « grey » Produkten

erfüllt werden, Nur so ist gewährleistet, dass der

Hersteller keine Abstriche bei Funktionalität,
Qualität oder Design machen muss. Der Konsu-

rnentenschutz ist dabei aber immer gewährleis-
'et. Eine entsprechende Prozessbeherrschung ist

aber unabdingbar (inkl. «End-of-Pipe» Lösun-

gen wie Abwasser-/Abluftmanagement).

entsprechen. Mit dem bluefinder (siehe nächs-

te «mittex» 2008/3), einer wachsenden online

Datenbank, welche chemische Komponenten,

die dem bluesign®-Standard entsprechen, ent-

hält, können Textilhersteller geeignete Rohstoffe

und chemische Komponenten für ihre Produk-

tion auswählen. Schliesslich wird zurzeit eine

Plattform (blueguide) für Markenfirmen und

Retailer entwickelt, die Hilfestellungen für Fir-

men am Ende der Textilkette bietet.

Das Herzsfüc/c - c/as Jb/ues/gn®-

Screening
Als ganzheitliches System liegt der Fokus auf

den Input-Strömen, mit dem Ziel, durch intel-

ligente Prozesse ein möglichst ressourceneffi-

zientes Produkt herzustellen und gleichzeitig

die «End-of-Pipe» Situation zu optimieren. In

einem bluesign®-Screening wird im Textilbe-

trieb vor Ort die gesamte Produktionssituation

analysiert und totale Transparenz in Bezug auf

EHS-Kriterien und Ressourcenverbrauch ge-

schaffen, immer unter der Wahrung und dem

Schutz des firmeneigenen Know-hows.

Bei einem bluesign®-Screening werden alle

in der Produktionsstätte verwendeten chemi-

Pra/rf/scDe

On//ne-7oo/s

für Zu//eferer
efer c/rem/scüen

/ndusfr/'e, 7ex-

f///ierste//er und
/War/cenf/rmen

Wir haben uns zur

Aufgabe gemacht, die

komplexen Zusam-

menhänge im Bereich

EHS auf eine klare und

einfache Sprache für

die Entscheidungsträ-

ger der Textilindust-

rie zu reduzieren. Der

bluesign®-Standard

bietet individuelle Tools,

um vielschichtige EHS-

Anforderungenaufallen

Ebenen zu managen.

Mit dem bluetool kann

die chemische Industrie

online überprüfen, in

welche Kategorie ihre

Komponenten gehören,

oder inwieweit sie dem

b 1 ues i gn ®-St andard

Over 1 60 years of
textile testing excellence
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sehen Komponenten überprüft und die Produk-

tionsprozesse genau untersucht (Abb. 3). In ei-

nem mathematischen Modell wird der Verbrauch

sämtlicher Ressourcen inkl. Frischwasser, Abwas-

ser, Energie usw. erfasst. Nach der Analyse und In-

terpretation des Screenings wird ein detaillierter

Bericht erstellt mit umfassenden Empfehlungen.

Die eruierten Daten erlauben es, die im Betrieb

verwendete Technologie (momentan vorhande-

ner Maschinenpark) mit der darauf bezogenen

«Best Available Technology» zu vergleichen.

Das bluesign®-Screening ist lösungsorientiert

und bezieht immer die lokalen Gegebenheiten

mit ein. Dem Unternehmen liegen nach diesem

Screeningprozess Daten vor, die es erlauben, die

interne Ressourceneffizienz zu beurteilen und

allfällige Kostenreduktions-Potentiale zu nut-

zen. Aus Erfahrung ist in den meisten Fällen ein

Payback innerhalb von Monaten möglich.

fa/ues/gn®-/.abe/s - Zerf/Y/'z/erung
auf a//en Stufen der fexf/'/en Pro-
du/cf/ons/cetfe
Es ist grundsätzlich möglich, Komponenten,

I Halbfabrikate oder Endprodukte mit einem ent-

sprechenden bluesign®-Label zu kennzeichnen.

Wir haben aber in der intensiven Zusammen-

arbeit mit Markenfirmen und Retailern gelernt,

dass heute eine grosse Labelinflation herrscht

und die Aussagen für den Konsumenten nicht

durchsichtig und oft verwirrend sind. Viel mehr

will man darum den bluesign®-Standard nut-

zen, um die «Supply Chain» transparent zu

machen. So können sich vorbildliche Unterneh-

men, die ihre Hausaufgaben im EHS-Bereich

gemacht haben, mit dem bluesign®-Standard

positiv positionieren. Eine Auszeichnung unter

dem bluesign®-Standard zeigt, dass nicht nur

das Endprodukt auf höchstem EHS-Niveau ist,

sondern dass bei dessen Herstellung Ressourcen

schonend gearbeitet und die «End-of-Pipe» Si-

tuation im Herstellungsprozess beherrscht wird.

Denn unter dem bluesign®-Standard ist es nicht

möglich, einen Hersteller auszuzeichnen, der

z.B. keine adäquate Kläranlage oder Abluftrei-

nigung betreibt.

Alle bluesign®-Systempartner sind Firmen

mit sehr hohem EHS-Niveau. Sie alle arbeiten

darauf hin, ihren ökologischen Fussabdruck

massiv zu reduzieren und gleichzeitig eine Vor-

bildfunktion im EHS-Bereich auszuüben, ohne

Kompromisse in der geforderten Performance

zu machen. So haben sich Markenfirmen wie

Patagonia, Ventura CA, USA, oder Mountain

Equipment Coop, Vancouver, Kanada, dazu ent-

schieden, ihre «Supply Chain» vollständig auf

den bluesign®-Standard umzustellen. Sie haben

bereits in der Vergangenheit mit innovativen

Projekten («Organic Cotton», «Recycled Poly-

ester», «Organic Wool» und Recycling von Klei-

dungsstiicken) bewiesen, dass sie ihren Beitrag

für eine intaktere Umwelt zu leisten gewillt sind

und künftig mit dem bluesign®-Standard Trans-

parenz in ihre Zulieferkette bringen wollen.

Der b/ues/gn®-Sfandarc/ schafft
Transparenz
Der bluesign®-Standard garantiert, dass

Produkte in der gesamten Herstellungskette

ausschliesslich Komponenten enthalten und

Verfahren durchlaufen, die für Mensch und

Umwelt unbedenklich sind. Das Erfüllen von

EHS-Kriterien auf höchster Ebene gemäss dem

bluesign®-Standard steht für eine nachhaltige

Investition in das Vertrauen der Konsumenten

und folglich in ein positives Image von Marken-

firmen und Retailern. Der bluesign®-Standard

bietet die Möglichkeit, auf einfache Weise EHS-

Anforderungen der Markenfirmen («Restricted

Substance Lists», z.B. RSL Levi's, RSL Nike, RSL

Columbia, GOTS, «Environmental, Chemical

and Factory Minimum Standard» (C99) Marks

& Spencer usw.) zu erfüllen.

fnfiv/dr/ung und f/'nfaezug neuer
Techno/og/en
Aus der Überzeugung heraus, keine Kompro-

misse bei Funktionalität, Qualität oder Design

zu machen, richtet der bluesign®-Standard ei-

nen speziellen Fokus auf die Entwicklung und

Umsetzung neuer Technologien wie zum Bei-

spiel die der Nanotechnologie. Aber auch neue,

funktionelle Produkte oder Verfahren, die den

Ressourceneinsatz minimieren oder als «Best

Available Products» bezeichnet werden können,

finden Anerkennung in diesem System.

Der Weg in eine gesunde, textile Zukunft führt

über saubere Technologien, einen nachhaltigen

Umgang mit Ressourcen und einen funktionie-

renden Verbraucherschutz. Führende Unterneh-

men der Textilindustrie - Zulieferer, Hersteller,

Markenfirmen und Retailer - haben dies erkannt

und halten sich an Standards und Limits, die der

Umwelt sowie unserer Gesundheit und Sicherheit

zu Gute kommen. Die Zukunft der Textilbranche

liegt in der Hand von Markenfinnen und Retai-

lern, die für Mensch und Umwelt unbedenkli-

che Produkte garantieren. Mit dem bluesign®-

Standard setzen sie ein klares Zeichen. Er steht

für die Philosophie der Nachhaltigkeit, die allen

nützt. Auch denen, die nach uns kommen.

Zusammenfassung
Mit seinem intelligenten input Stream Ma-

nagement und den massgeschneiderten Tools

ermöglicht es der bluesign®-Standard bei allen

Akteuren der textilen Produktionskette, insbe-

sondere Textilherstellern, die komplexen EHS-

Herausforderungen zu bewältigen. Er führt

proaktiv zu konkreten Lösungen und integriert

auch neue Technologien. Risiken werden durch

den bluesign®-Standard schon in der Entwick-

lungsphase neuer Produkte systematisch mini-

miert. Ressourcenschonung und Transparenz

in der Prozesskette sind dabei die Eckpfeiler.

Der bluesign®-Standard ist der Grundstein für

nachhaltigen Erfolg.
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